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Thema der Unterrichtsstunde:





„Wir gestalten die Ausstellung unserer Lieblingsbücher.“


Erstellung von Handlungsprodukten zu ausgewählten 


Bilderbüchern von Eric Carle zur Förderung der Lesemotivation und Vertiefung des Textverständnisses.

















Thema der Reihe:


Das lesende Klassenzimmer.


Förderung der Lesemotivation und des Textverständnisses, insbesondere durch die kreative und produktive Auseinandersetzung mit verschiedenen Bilderbüchern von Eric Carle für eine Ausstellung.





Aufbau der Reihe


2.1 	Der Bücherkoffer wird geöffnet: Wir erfahren etwas über Eric Carle und lernen die Bücher kennen, mit denen wir während der Lesezeit arbeiten.


2.2 	Wir beginnen unsere Lesezeit mit Bilderbüchern von Eric Carle:


Wir hören und lesen Geschichten von Eric Carle, beginnen ein Lesetagebuch und stellen etwas zu Büchern her, um auf diese Weise die Bücher und den Autor besser kennen zu lernen.


2.3	Kennenlernen des Bilderbuches „Kleine Wolke“ – Gestalten von Wolkenbildern für das Fenster und das Wandplakat zur Vertiefung des Textverständnisses und Visualisierung eigener Vorstellungsbilder sowie als Anregung für das spätere Erstellen eines eigenen Buches zur Geschichte.


2.4	Kennenlernen des Bilderbuches „Nur ein kleines Samenkorn“ und Pflanzen von Sonnenblumen für die Klasse – Wir vollziehen den Lebenskreislauf des Samenkorns in der Geschichte nach durch eigenes Beobachten des Wachstums einer Sonnenblume.


Kennenlernen des Bilderbuches „Die kleine Raupe Nimmersatt“ -  Erstellen einer eigenen kleinen Raupe sowie Malen und Schreiben der von ihr gefressenen Dinge zur Vertiefung des Textverständnisses und zur Anregung für das spätere Erstellen der Handlungsprodukte zur Geschichte.


Kennenlernen des Bilderbuches „Die kleine Maus sucht einen Freund“ – 


Malen und Schreiben eines Dialogs zwischen der Maus und einem Tier zur Förderung des schriftlichen Sprachgebrauchs und Anregung von Ideen für das spätere szenische Spiel mit Fingerpuppen zur Geschichte.


Kennenlernen des Bilderbuches „Hallo roter Fuchs“ anhand von ersten eigenen Entdeckungen mit den Tierfarben - Malen eines Tieres und Erraten seiner Komplementärfarbe mit Hilfe des Farbkreises um die besondere Gestaltung des Buches für die spätere Erstellung eines eigenen Buches besser nachvollziehen zu können. 


2.8 	Wir wählen unser Lieblingsbuch und bilden Arbeitsgruppen.


2.9 	Wir planen unsere Bücherausstellung.


Ideenfindung und Organisation der Gruppenarbeit.


2.10 	Wir gestalten die Ausstellung unserer Lieblingsbücher.


Erstellung von Handlungsprodukten zu ausgewählten Bilderbüchern von Eric Carle zur Förderung der Lesemotivation und zur Vertiefung des Textverständnisses.


2.11 	Wir erstellen Lesetipps mit Hilfe der Lesetagebücher zu unseren Lieblingsbüchern und gestalten Plakate für unsere  Bilderbuchausstellung.


2.12	Wir stellen die Bilderbücher von E. Carle und unsere Lesetipps sowie die Handlungsprodukte in der Schule für andere Kinder und Lehrer aus.





3. Darstellung des didaktischen Schwerpunktes der 


Unterrichtseinheit


Im Mittelpunkt der geplanten Unterrichtseinheit steht der handelnde Umgang der Kinder mit einem Bilderbuch ihrer Wahl von E. Carle zur Förderung der Lesefreude und des Textverständnisses. 





Bezug zum Lehrplan


Der Schwerpunkt der geplanten Unterrichtseinheit lässt sich dem Bereich „Umgang


mit Texten“� einschließlich Lesenlernen zuordnen. Laut Lehrplan zählt zu den grundlegenden Aufgaben des Unterrichts, die Freude und Bereitschaft der Kinder, mit Texten umzugehen, zu wecken, zu erhalten und zu fördern. In den Klassen 1 und 2 spielt der Aufbau der generellen Lesemotivation ein Rolle. Für die geplante Unterrichtseinheit sind damit folgende Aufgabenschwerpunkte von besonderer Bedeutung�:


• Sich auf Texte einlassen: Bedeutsam ist, dass Kindern Zugänge zu Texten eröffnet werden durch eine leseanregende Lernumwelt und Leseatmosphäre und dass sie ihr Textverstehen im Gespräch mit anderen austauschen.


• Texte nutzen: Von Bedeutung ist, dass Kinder Texte in Gebrauch nehmen im freien und geplanten Lesen, Texte nachspielen, sich mit ihnen individuell beschäftigen und vor allem im Austausch zwischen den Lesern neue Erfahrungen machen und persönliche Bereicherung erleben.


• Texte untersuchen: Aus diesem Umgang mit Texten wird der Erwerb von Zugängen und Methoden angebahnt, die die Möglichkeiten von Textkenntnis und Textverständnis ausbauen helfen.


• Lesen lernen: Durch das motivierte in Gebrauchnehmen von kindgemäßen Texten üben die Kinder bekannte und neue Wörter in Sinnzusammenhängen zu erlesen.


Im Sinne eines integrativen Sprachunterrichts werden auch die anderen Bereiche mit einbezogen. So wird der Bereich mündlicher Sprachgebrauch bei der Präsentation der Arbeiten sowie bei der Evaluation über Leselust berücksichtigt. Zudem ist dieser Bereich verstärkt für eine Gruppenarbeit mit eigenständiger Erprobung von szenischem Spiel relevant.


Der Bereich schriftlicher Sprachgebrauch ist enthalten durch das Schreiben zu gestalteten Büchern der Kinder, zum Leporello oder zur Beschriftung der Lesekisten als ausgewählte Handlungsprodukte für die Gruppen.





Bezug des Lerninhaltes zur Fachdidaktik


Mit Bilderbüchern kann man an die Vorerfahrungen der Kinder mit Büchern im ersten Schuljahr anknüpfen. Bilderbücher machen es möglich, das Verstehen von Inhalten und damit die Bereitschaft des Kindes, sich auf den Prozess des Lesenlernens einzulassen, zu fördern. „ [...] Das Schulbuch (wird) ergänzt durch ´richtige` Bücher, ein Weg zur Bucherziehung.�  


Eric Carle macht die Phantasie- und Wunschwelt der Kinder als „Aspekte ihrer Lebenswelt“�  zur Thematik seiner Bücher und diese damit für die Förderung der Lesemotivation im Anfangsunterricht geeignet.


Die Kinder erstellen in Gruppenarbeit zu einem Bilderbuch ihrer Wahl ein Handlungsprodukt und sollen sich durch den Austausch in ihrer Gruppe mit dem Text auseinandersetzen. Durch das Handlungsprodukt „wird ein Stück der Geschichte ´handgreifliche` Realität. Das Kind verweilt bei einer Geschichte und beschäftigt sich damit auf einer anderen Ebene als der intellektuellen.“ �


„Handlungs- und produktionsorientierter Literaturunterricht will [...] die Schülerinnen und Schüler auch in ihrer Sinnlichkeit, ihren Gefühlen, ihrer Phantasie und ihrem Tätigkeitsdrang ansprechen.“ �


„Handlungs- und produktionsorientierte Verfahren konkretisieren das oft nicht greifbare Nachdenken über den Text und die inneren Vorstellungsbilder zum sichtbaren und greifbaren Mitwirken. So wird den Schülerinnen und Schülern fassbarer, was Texte in ihnen  bewirken können und sie können sich besser über das Gedachte und Empfundene austauschen.“ � 





Die Schülerinnen und Schüler präsentieren ihre Handlungsprodukte zum Abschluss der Unterrichtsreihe im Rahmen einer kleinen Bücherausstellung. Die Ausstellung zeigt den Kindern zum einen, dass ihre ersten Leseerfahrungen auch für andere wichtig sind und dafür Raum in der Schule ist und stellt zum anderen eine Sprachverwendungssituation für die Kinder dar.� 





Bei der Zusammenstellung der Bilderbücher von Eric Carle wurden die unterschiedlichen Lesefähigkeiten der Kinder berücksichtigt (das Buch „Nur ein kleines Samenkorn hat längere Textteile und wurde von den stärkeren Lesern gewählt). Die Kinder konnten aus folgenden Büchern ihr Lieblingsbuch auswählen und erstellen diese Handlungsprodukte als Methoden der Leseförderung  in Gruppenarbeit:





• Die kleine Raupe Nimmersatt (siehe exemplarische Beschreibung).


• Kleine Wolke


Gestalten eines schülereigenen Buches zur individuellen Auseinandersetzung mit der Geschichte und Vertiefung des Textverständnisses.


• Die kleine Maus sucht einen Freund


Erstellen von Fingerpuppen zur szenischen Darstellung und Erweiterung der Geschichte und Vertiefung des Textverständnisses.


• Hallo, roter Fuchs


Erstellen eines schülereigenen Buches zur Erweiterung der Geschichte durch eigene Ideen und Vertiefung des Textverständnisses.


• Nur ein kleines Samenkorn


Gestalten eines Leporellos zur individuellen Auseinandersetzung mit der Geschichte und Vertiefung des Textverständnisses.





Exemplarisch wird das Bilderbuch „Die kleine Raupe Nimmersatt“ von Eric Carle und die dazu ausgewählte Arbeit mit der Lesekiste als eine Methode der Leseförderung dargestellt.





Auffallend neben dem knappen Text ist der spielerische Charakter des Buches. Die verkürzten Seiten und die Löcher darin fordern das Kind dazu auf, die Geschichte als Raupe selbst zu erleben, indem es die Finger in die Löcher steckt. Text, Bild und das handgreifliche spielerische Element greifen ineinander, stützen sich gegenseitig im Ganzen und unterstützen das lesende Kind damit. Kennzeichnend ist, dass Carle auch in diesem Buch ein Tier zum Held seiner Geschichte macht. Tiere sind bei Carle nicht nur Helden und Repräsentanten einer biologischen Art, sondern auch Träger menschlicher Eigenschaften, Wünsche, Sehnsüchte, Befindlichkeiten und damit Identifikationsfigur für das Kind. Kindliche Erfahrungen werden besonders deutlich an der Stelle, als die Raupe sich durch den Inhalt des Kühlschrankes frisst und danach Bauchschmerzen hat.� Diesen grotesken Höhepunkt verstärken die vorher sich wiederholenden (bisweilen fast lapidaren) Sprachelemente und die Reihung von Inhalten. Ein zweiter Abschluss überrascht das lesende Kind doppelt – die Verwandlung der dicken Raupe in einen wunderschönen Schmetterling.


Die Schriftgröße (20 Punkt) und die Aufteilung des Textes sind übersichtlich. Längere Wörter sind meist durch ein Bild zu erschließen.


Es hat sich in den freien Lesezeiten gezeigt, dass das Buch geeignet ist, auch leseschwache und eher unmotivierte Kinder zum Lesen anzuregen.





Als eine Form produktiver und kreativer Rezeption kann die Erstellung der Lesekiste aus einem Schuhkarton angesehen werden. In der Lesekiste befinden sich konkrete Gegenstände und Materialien, die im Text direkt angesprochen werden und die „der Antizipation des Textes, der Motivation, der Konkretisierung, der handlungs- und produktionsorientierten Auseinandersetzung mit dem Text  [...] dienen.“�


Das Bilderbuch „Die kleine Raupe Nimmersatt“ stellt besonders anschaulich  viele Dinge durch Text und Bild dar, so dass die Kinder diese gut durch Ausschneiden aus Prospekten oder Kneten in ihre  Lesekiste übertragen können. Durch das Sammeln, Erstellen oder Ausschneiden von Gegenständen wird das Buch von der Ebene der Fiktion in die Lebenswelt der Kinder geholt und bekommt einen konkreten Bezug zu dieser.� Der sichtbare Bezug zum Buch wird auch durch das passende Bemalen und Beschriften der Kiste von außen hergestellt.


Die Erstellung der Handlungsprodukte erfolgt in Gruppenarbeit. 


Bezogen auf die Lesekiste fördert bereits das Sammeln von passenden Dingen zum Buch (als vorangegangene Hausaufgabe der Kinder) oder die Entscheidung, welche Dinge aus der Materialkiste bei der Erstellung ausgewählt werden, sowohl den individuellen Zugang zum Buch als auch die Absprache der Kinder untereinander und den  intensiven Austausch über den Text. 


Differenzierungsmaßnahmen


Innerhalb der Gruppe können je nach Fähigkeiten und Interessen der Kinder unterschiedliche Aufgaben übernommen werden, so dass z. B. die Beschriftung der Lesekiste von außen oder das Schreiben einer „Inhaltsangabe“ in den Kistendeckel nicht zwingend von einem Kind mit Schwierigkeiten beim Schreiben gefordert ist. Damit ist bereits eine Form der Differenzierung gegeben. Zusätzliche Differenzierungsmaßnahmen sind die im Klassenzimmer ausgestellten Beispiele von Handlungsprodukten und die ausgehängten Arbeiten der Kinder zu dem jeweiligen Buch im Vorfeld.





Als Minimalanforderung für die geplante Unterrichtseinheit gilt:


Alle Kinder beginnen mit der Erstellung eines Handlungsproduktes zu einem Bilderbuch ihrer Wahl und entscheiden sich bezüglich der Reflexionsfrage für eine Antwort.


Als Maximalanforderung gilt:


Die Kinder präsentieren das fertige Handlungsprodukt durch den jeweiligen Gruppensprecher und begründen ihre Antwort auf die Reflexionsfrage in angemessener Form bezogen auf die Arbeiten zum Lesen von Büchern.











4. Übergeordnete Aufgabe / Teilaufgaben


4.1 Übergeordnete Aufgabe


Die Schülerinnen und Schüler erweitern ihre Motivation zum Lesen von Büchern, äußern sich dementsprechend zur Reflexionsfrage und vertiefen ihr Textverständnis, indem sie in ihrer Arbeitsgruppe zu einem Buch ihrer Wahl ein Handlungsprodukt erstellen.





4.2 Teilaufgaben (exemplarisch für die Erstellung der Lesekiste in Gruppenarbeit zu dem Buch „Die kleine Raupe Nimmersatt“.)





Die Schülerinnen und Schüler ...





Mündlicher Sprachgebrauch


TA1:	vergegenwärtigen sich die geplanten Arbeitsaufgaben, indem die Gruppensprecher diese zu Beginn der Stunde den anderen Kindern erläutern.


TA2:	reflektieren ihr Textverständnis, indem sie sich in der Gruppenarbeit darüber austauschen.


TA3:	üben sich sachbezogen zu verständigen, indem sie während der Gruppenarbeit über den Text ins Gespräch kommen und sich zu ihrem Handlungsprodukt in der Reflexion äußern.





Umgang mit Texten


TA4:	vertiefen ihre Kenntnisse über den Inhalt des Buches, indem sie die Wörter und Textstellen genau nachlesen, um die passenden Materialien für die Lesekiste auszuwählen oder zu erstellen.


TA5:	üben Wörter im Sinnzusammenhang zu erlesen, indem sie Ideen für den Inhalt der Lesekiste im Text überprüfen.


TA6:	verinnerlichen die besondere Gestaltung des Buches bezüglich der Sprache und der Bilder, indem sie vorgegebene Strukturen auf ihr Handlungsprodukt übertragen.


TA7:	vergegenwärtigen sich Autor und Titel, indem sie die Lesekiste von außen gestalten und beschriften.


TA8:	werten verschiedene Zugangsformen zum Lesen von Texten, indem sie ihre Motivation, Texte zu lesen, reflektieren.





Soziales Lernen


TA9:	üben und erweitern ihr Sozialverhalten und ihre Kooperationsbereitschaft, indem sie auf andere Kinder in ihrer Gruppe bei der Durchführung der Arbeitsaufgabe eingehen und eigene Interessen mit denen der anderen verbinden.


TA10:	erweitern ihre Fähigkeiten zur Gruppenarbeit und dem dafür neu eingeführten Amt des Gruppensprechers, indem sie einen ausgewählten Gruppensprecher für den Beginn und den Abschluss der Arbeitsphase akzeptieren und ihn ggf. in seiner Funktion unterstützen.











5. Lernvoraussetzungen der Schülerinnen und Schüler





Die Kinder haben sich bislang mit Freude und Interesse am Kennenlernen und Lesen der Bilderbücher von E. Carle beteiligt. Im Verlauf der Unterrichtsreihe haben sich die Schüler auf die Bücher eingelassen und waren motiviert, sich Bücher nach eigenem Interesse und Fähigkeit zum Lesen für die eingerichtete Lesezeit auszuwählen.


Die Fähigkeiten der Kinder zum Lesen sind sehr unterschiedlich ausgeprägt. Constantin, Marie, Fabia, Melina und Helena sind bereits in der Lage, längere Texte zu lesen und zu verstehen.


Dagegen ist Philipp noch ganz in den Anfängen, einen Sinn aus geschriebenen Wörtern durch Lesen entnehmen zu können. Ihn habe ich ermutigt, sich die Bücher mit einfachen kurzen Texten zum Lesen zu wählen. Wichtig für ihn in der Gruppenarbeit zu dem Buch „Die kleine Raupe Nimmersatt“ ist die Tatsache, dass er das Buch vom Umfang her fast durchgängig lesen kann und sich für ihn vor allem keine gezielte Schreibaufgabe daraus ergibt. Er kann sich durch die Beteiligung an der Erstellung der Lesekiste mit seinen Fähigkeiten voll einbringen und hat somit ein Erfolgserlebnis auf dem Weg der Leseförderung.


Es ist bei allen Kindern eine rege Beteiligung in der Gruppenarbeit beim Austausch über den Text zu erwarten. Da alle Kinder ihr Lieblingsbuch gewählt haben, sind sie motiviert ihr Textverständnis durch das Erstellen des Handlungsproduktes zu vertiefen. Die geplante Unterrichtseinheit stellt allerdings eine hohe Anforderung im sozialen Lernen an die Kinder zum jetzigen Zeitpunkt im ersten Schuljahr. Das „Amt“ des Gruppensprechers haben sie neu kennen gelernt und haben sich immer recht motiviert dafür gemeldet. Sie haben in jeder Gruppe eigenständig ein Kind für die geplante Unterrichtseinheit gewählt. Bei Kindern wie Jan, Constantin und Fabia bedarf es während der Gruppenarbeit meiner Unterstützung bezüglich ihres Umgangs mit anderen Kindern. 


Schwierig gestaltet sich momentan Fabias Verhalten im Umgang mit anderen Kindern bei Gruppenarbeiten. Sie verweigert dann ohne ersichtlichen Grund demonstrativ eine Zusammenarbeit mit anderen und gewinnt auf diese Weise viel Aufmerksamkeit. Für sie stellt jegliche Form der Zusammenarbeit mit anderen Kindern einen hohen Anspruch an ihr Sozialverhalten und bedeutet gleichzeitig bei jeder Bereitschaft zu kooperieren einen enormen Lernzuwachs. Sollte dieses Verhalten in der geplanten Unterrichtseinheit auftreten, wird sie, wie mit der Klassenlehrerin auch sonst vereinbart, verstärkt zur Mitarbeit aufgefordert und erhält zunächst keine Möglichkeit auszuweichen.


Sie hat sich dennoch von sich aus in der vorangegangenen Stunde für die Wahl eines Lieblingsbuches und für die Arbeit in einer Gruppe entschieden. Somit gehe ich von ihrer Bereitschaft zur Mitarbeit aus. 






























































6. Stundenverlaufsplan


Handlungssituationen�
Situationsbedingte Alternativen�
�
1. Handlungssituation�
�
�
Begrüßung / Lied


L lässt S zum visualisierten Reihenablauf sich äußern und  die Zieltransparenz herstellen


L informiert S über Verlauf und ergänzt die Zieltransparenz


Gruppensprecher berichten kurz, was sie heute vor haben�















ggf. Erinnerungshilfe durch andere S, bzw. die L.�
�
Lernfortschritt: Die S. haben sich mit Ablauf und Ziel der Stunde vertraut gemacht und sich die geplanten Arbeitsaufgaben vergegenwärtigt. (TA 1, 10)


2. Handlungssituation�
�
�
2.1 S holen sich Materialkisten und beginnen die Gruppenarbeit


2.2 S erstellen zum Buch ihrer Wahl ein Handlungsprodukt.�
 


L. leistet individuelle Hilfestellung�
�
Lernfortschritt: Die S. haben sich in verschiedenen Gruppenarbeiten mit dem Buch ihrer Wahl handelnd über den Text ausgetauscht und ihr Textverständnis vertieft. (TA 2-7; 9)


3. Handlungssituation�
�
�
3.1 S kommen in den Theaterkreis


3.2 Gruppensprecher präsentieren die Arbeitsergebnisse der Stunde.


3.3 Evaluation zu der Aussage:


Lesen ist für mich: eine Lust – eine Last. S verdeutlichen und visualisieren ihre Meinung durch das Anbringen von Klebepunkten.





�















ggf. vertiefende Frage zur Begründung:


Was macht dir Freude/ist eine Last?�
�
Lernfortschritt: Die S. haben die Arbeitsergebnisse im Theaterkreis vorgestellt und sich zu ihrer Lesemotivation geäußert. (TA 3, 8, 10)
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8. Medien


Bilderbücher:


Eric Carle: Die kleine Raupe Nimmersatt. Gerstenberg Verlag, Hildesheim 1997


Eric Carle: Kleine Wolke. Gerstenberg Verlag, Hildesheim 1996


Eric Carle: Die kleine Maus sucht einen Freund. Gerstenberg Verlag, Hildesheim 1991


Eric Carle: Hallo, roter Fuchs. Gerstenberg Verlag, Hildesheim 1998


Eric Carle: Nur ein kleines Samenkorn. Gerstenberg Verlag, Hildesheim 2001





Piktogramme, Materialkisten für die Gruppen; Inhalt für die Gruppe „Die kleine Raupe Nimmersatt“: Schuhkarton, Bilder aus Werbeprospekten, Knetwachs, Tonpapier, Wachsstifte, von den Kindern erstellte Raupe, Scheren, Klebstoff
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Hiermit versichere ich, dass ich die Schriftliche Unterrichtsplanung selbständig verfasst habe und keine anderen Quellen und Hilfsmittel als die angegebenen benutzt und die Stellen der Planung, die anderen Werken dem Wortlaut oder Sinn nach entnommen sind, in jedem einzelnen Fall unter Angabe der Quelle als Entlehnung kenntlich gemacht habe. Dies gilt auch für die Zeichnungen und Darstellungen.
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